
Frage:

Ein Oberarzt fragt an, wer die Verantwortung für

einen operativen Eingriff trägt, bei dem der Chefarzt

zwar die Indikation zur Operation gestellt und die

Weisung zu deren Durchführung erteilt hat, jedoch

aus Sicht des die Operation durchführenden

Oberarztes die Indikation nicht vorliegt, sondern vielmehr ein konservatives Vorgehen angezeigt ist. 

Antwort:

Der Operateur am Tisch trägt die Letztverantwortung für die Korrektheit der Indikation und der Aufklärung. Er kann

sich dann nicht auf die Anweisung eines Chefarztes berufen, wenn offensichtlich erkennbar war, dass die Indikation

nicht bestanden hat. Wenn diese nur zweifelhaft und damit vertretbar ist, dann wäre der Eingriff ja möglicherweise

durchzuführen. Bei ganz klaren Kontraindikationen oder fehlenden Indikationen ist der Chefarzt auch nicht

berechtigt, derartige Weisungen zu erteilen.
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